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2. Anlass und Begründung 
 

Der Regionalverband Südlicher Oberrhein hat sich in den vergangenen Jahren 
intensiv für eine menschen- und umweltverträgliche Aus- und Neubauplanung 
der Rheintalbahn eingesetzt. Nach der Bewilligung des deutschen Bundestages 
von 1,5 Milliarden Euro für den von der Region geforderten zusätzlichen Lärm-
schutz an der Rheintalbahn ist es für die an den Schienen gelegenen Kommunen 
innerhalb der Region Südlicher Oberrhein nun von höchster Bedeutung, dass 
auch der Bahnbetrieb auf den bestehenden Schienenpersonennah- und fernver-
kehrsstrecken frei von gesundheitsschädlichen Lärmemissionen ist. 
 
Vor diesem Hintergrund wurde die Verbandsgeschäftsstelle von der Verbands-
versammlung am 10.12.15 beauftragt, weitere konstruktive Vorschläge im Inte-
resse der an Schienenwegen lebenden Menschen zu erarbeiten und hierüber zu 
berichten (vgl. Niederschrift zur VVS vom 10.12.2015, TOP 7). 
  
Kernproblem und Anlass für die Vergabe des o.g. Gutachtens sind stark erhöhte 
Lärmemissionen von Schienenfahrzeugen auf Streckenabschnitten an denen die 
DB Netz AG Arbeiten zur Schieneninstandhaltung (Reprofilierung) durchgeführt 
hat. Die sog. Schienenreprofilierung wird eingesetzt, um die Schienenoberfläche 
möglichst glatt zu halten und dadurch Lärm zu minimieren. Hierbei werden ver-
schiedene Bearbeitungsverfahren wie Fräsen, Hobeln oder Schleifen angewen-
det. Nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen, entstehen in Abhängigkeit 
vom eingesetzten Bearbeitungsverfahren jedoch zunächst tiefe Querriefen auf 
der Schienenoberfläche, die die Schiene rauer machen und zu einem teils massi-
ven Lärmpegelanstieg von bis zu 10 db(A) führen. Dieser Sachverhalt hat bei 
Anwohnern der Rheintalbahn im südlichen Ortenaukreis und im nördlichen 
Breisgau bereits zu erheblichen lärmbedingten Beschwerden geführt. 
  
Nachdem die Badische Zeitung intensiv über die aus dem Schienenschleifen re-
sultierende Lärmproblematik berichtet hatte (vgl. z.B. Badische Zeitung vom 
02.06.2015: www.badische-zeitung.de/suedwest-1/schienen-wurden-geschliffen-
jetzt-sind-die-zuege-lauter--10564363.html), hat sich die Bundestagsabgeordnete 
Kerstin Andreae (stellvertretende Vorsitzende der Bundestagsfraktion der Grü-
nen) an das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur gewandt, 
um zu erfragen, welche Erkenntnisse der Bundesregierung zum Anstieg der 
Lärmemissionen durch das Abschleifen von Bahnschienen im Rahmen der 
Schienenreprofilierung vorlägen. Das Antwortschreiben des zuständigen Parla-
mentarischen Staatssekretärs vom 16.06.2015 enthält zu dem offensichtlich vor-
liegenden Lärmpegelanstieg jedoch keine Angaben. 
  
Aufgrund der regionsweiten, überörtlichen Bedeutung des Themas Schienen-
lärm – auch an Eisenbahnnebenstrecken –  soll unter Federführung des Regio-
nalverbandes Südlicher Oberrhein in einem Gutachten untersucht werden, wie 
bei Schieneninstandhaltungsarbeiten der DB Netz AG die Belange des Lärm-
schutzes zugunsten der Anwohnerinnen und Anwohner ausreichend berücksich-
tigt werden können. Nach dem Erfolg der bundesweiten Abschaffung des Schie-
nenbonus soll aus der Region damit ein weiterer wichtiger politischer und fachli-
cher Impuls zur Reduktion des Schienenverkehrslärms gesetzt werden. 
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Für die Erstellung des hierfür erforderlichen Gutachtens wird Herr Prof. Markus 
Hecht von der Technischen Universität Berlin – Institut für Land- und Seeverkehr 
(ILS) – Fachgebiet Schienenfahrzeuge vorgeschlagen. Prof. Hecht ist ein ausge-
wiesener Experte in den Themenfeldern Schienenfahrzeuge und Bahnakustik, 
der seine fachlichen Kompetenzen beim Zweiten Schienenlärmkongress im April 
2010 in Freiburg durch einen wertvollen Beitrag bereits eindrucksvoll unter Be-
weis gestellt hat. Prof. Hecht hat das als Anlage beigefügte Angebot vom  
25. Februar 2016 unterbreitet. Die Zuschlagsfrist endet am 31. Mai 2016. 
 
Zur Aktualität der Problemstellung hat Prof. Hecht uns Ende März 2016 ergän-
zend darauf hingewiesen, dass die Schleifarbeiten zum Teil DB-intern und zum 
Teil extern vergeben durchgeführt würden. Dabei würden Fremdfirmen auch 
bemängeln, dass die Qualitätsansprüche der DB Netz ungenügend seien und 
gute Schleifergebnisse nicht gewürdigt würden. Auch habe die DB vor kurzem 
zwei neue Schleifmaschinen angeschafft, die eher schlechte Qualität produzieren 
würden. Diese und andere Maschinen müssten dringend nachgebessert werden.  
 
Die Ergebnisse des Gutachtens mit Empfehlungen würde Herr Prof. Hecht per-
sönlich in einer Ausschusssitzung im Herbst vorstellen und erläutern.  

 
 

3. Finanzierung 
 
Die Kosten für das Gutachten betragen rund 29.000,-- EUR (brutto). Ein entspre-
chender Ansatz im Haushaltsplan 2016 ist nicht veranschlagt. Der Betrag kann 
jedoch im Rahmen einer außerplanmäßigen Ausgabe durch Entnahme aus der 
Rücklage gedeckt werden.  
 
4. Ausblick 
 
Mit dem vorgeschlagenen Projekt könnte die Region Südlicher Oberrhein einmal 
mehr als Vorreiter für einen besseren Schutz der Menschen vor Schienenlärm 
fungieren und einen wesentlichen Beitrag für eine nachhaltige Mobilität – auch 
über die Regionsgrenzen hinaus – leisten.  
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und digitale Infrastruktur 
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Sehr geehrte Frau Kollegin, 

Ihre Frage Nr. 53/Juni: 

Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung zum Anstieg der Lärm­
emissionen durch das Abschleifen von Bahnschienen vor (vgl. Badische 
Zeitung vom 02.06.2015 www, badische-zeitung.de/suedwest- 1/schienen-
wurden-geschliffen-ietzt-sind-die-zuege-lauter--10564363. html) und wie 
schätzt sie vor diesem Hintergrund die Lärmminderung durch das „ Beson­
ders überwachte Gleis " ein? 

beantworte ich wie folgt: 

Um die Schienenoberfläche in einem ordnungsgemäßen Zustand zu 
erhalten, rührt die DB Netz AG in eigener unternehmerischer Ver­
antwortung bei Bedarf Instandhaltungsmaßnahmen durch. Nach 
Auskunft der DB Netz AG wurden in der 18. und 19. Kalenderwo­
che auf dem Streckenabschnitt zwischen Offenburg und Freiburg 
(Breisgau) in verschiedenen Bereichen - darunter auch in Herbolz­
heim - Schleifarbeiten im Rahmen von mstandhaltungsmaßnahmen 
(sog. Instandhaltungsschleifen) durchgeführt. Abhängig vom Befund 
kommen beim Instandhaltungsschleifen verschiedene Techniken 
zum Einsatz. Wird z. B. eine Reprofilierung des Schienenkopfs er­
forderlich, muss ein entsprechender Materialabtrag erfolgen. Nach 
einigen Wochen stellt sich regelmäßig ein glatter Fahrspiegel ein, bei 
dem Bearbeitungsspuren durch die Verkehrsbelastung geglättet sind. 

Das besonders überwachte Gleis (BüG) ist eine Lärmschutzmaß­
nahme, die sowohl regelmäßige Messungen des Schienenzustandes 
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mit Kontrolle durch das Eisenbahn-Bundesamt als auch die Anwen­
dung bestimmter Schleifverfahren erfordert, die zu einer sehr glatten 
Schienenfahrfläche fuhren. Die aktuellen Erkenntnisse zur Wirk­
samkeit des BüG sind in der Anlage 2 zur 16. Bundesimmissions-
schutzverordnung aufgenommen, die in ihrer aktualisierten Fassung 
zum 01.01.2015 in Kraft getreten ist. 

Ich hoffe, Ihnen mit diesen Angaben gedient zu haben, und verbleibe 
mit freundlichen Grüßen * 

Enak Ferlemann 




